
28

Nov 20 Aargauer KulturmagazinMAGAZIN

Tagebuch der Gegensätze
FILM Die Welt wird mit jedem Tag komplexer, auf viele gesellschaftlich relevanten Fragen fehlen 
eindeutige Antworten. Stefan Haupt zeigt mit seinem neuen Dokumentarfilm «Zürcher Tagebuch»  
auf eindrückliche Weise, weshalb diese umso dringlicher gestellt werden sollen. 

AmAnfangstehteinGefühldesUnwohl-Seins.EinGefühl
zwischenWutundWiderstand,MüdigkeitundOhnmacht,
soRegisseurStefanHaupt:«DiesesLebenzwischenei-
nempermanentenÜberfordert-Seindurchdiemediale
News-ÜberflutunginEchtzeit –unddemganzpersönlichen
Bestreben,mitdemgelebtenAlltagundallseinenAnfor-
derungenzurechtzukommen.DiesesSpannungsfeldvon
alldem,waswirheutzutagewissen,wissenkönnen,wissen
müssten –unddemganzalltäglichen,familiären,beruflichen
Leben,dashäufigganzanderenBedingtheiten,Gegebenhei-
tenundGewohnheitenfolgt.»EinSpannungsfeldalso,dass
sichauseinerglobalisiertenInformationsgesellschaftundder
kapitalistischenWeltordnungergibt –einSpannungsfeld,mit
demjede*rsomitzwangsläufigkonfrontiertist.

Plädoyer für Selbstreflexion
Ausgangspunktfürdiezahlreichenundinsichver-

zahntenÜberlegungendesdokumentarfilmischenEssays
bildet –wiederTitelvermutenlässt –dieStadtZürich.Doch
dieangesprochenenThemenlassensichproblemlosauf
diemeistenSchweizerAgglomerationenundderenBewoh-
ner*innenbeziehen.SobeispielsweisekommtSP-National-
rätinJacquelineBadranzuWort,welchediestetigsteigen-
denMietenanprangert:«DieWohnkostensindmitAbstand
dergrösstePostenimHaushaltsbudget –dasheisst,wir
arbeitenimWesentlichenfürdasImmobilienkapital.Dashat

eineeinschneidendeBedeutungfürdieFreiheitdarüber,
wiewirunserLebengestaltenwollen.»EineKontraposition
gibteskeine, inhaltlichlässtsichderFilmalsoklarverorten:
«InpolitischerunddemografischerHinsichtbinichbeider
AuswahlderGesprächspartner*innennaheanmeinem
Umfelddrangeblieben,mitdemZiel,hiertieferzubohren
undmichundunsstärkerbefragenundhinterfragenzu
können»,soHaupt.Dieeigene«Bubble»steheimFokus,auf
einerepräsentativeAuswahlvonProtagonist*innenhater
bewusstverzichtet.Dennoch –dieangesprochenenThe-
menziehenweiteKreise,sowerdensowohldieFinanzkrise,
Migrationsbewegungen,wieauchderKlima-undFrauen-
streikangesprochen.Ideologischgefärbt?Vielleicht.Doch
genauandieserStellemanifestiertsicheinederStärkendes
Films.WennwirZuschauer*innennahezuvoneinerMei-
nungüberzeugtsind,hältderFilmemachersichselbstund
derGesellschafteinenSpiegelvor,relativiertdieAussagen.
Diesetwa,wennStefanHauptseinenSohnAlexiszuWort
kommenlässt,derdasFilmprojektauseinerkritischenPer-
spektivebetrachtet:«Papa,schaudoch,überallsinddiese
altenSäcke,dieseweissen,heteronormativenMänneran
derMacht,undversuchenunsdieWeltmitall ihrenRegeln,
GesetzenundSachzwängenzuerklären.Papa,werhatdas
Sagen?WerbestimmtdenDiskurs?WeisseMännerüber
fünfzig!»

Frauenstreik in Zürich 2019. Filmstill
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InwieferndieserFilmdiskursbestimmendist,seidahin-
gestellt.DasProjektrichtetdenBlickaufaktuellrelevante
Problematiken,Herausforderungensowiegesellschaftliche
VeränderungenundwiediesevonverschiedenenGenera-
tionenwahrgenommenwerden:«DasZürcherTagebuchwill
einassoziatives,vielschichtigesNetzspannen,willpoetisch
undexperimentierfreudigGedanken,Gefühleundwider-
sprüchlicheTendenzeneinfangen»,soHaupt.Keinesfallshat
derFilmdenAnspruch,diegestelltenFrageneindeutigzu
beantworten.VielmehrregtdasWerkzumDenkenan,zur

SelbstreflexionundzumInnehaltenineinervonBeschleuni-
gungdominiertenWelt.OderwieHansPeterMeier,Surprise-
VerkäuferamBellevueundStadtführeresausdrückt:«Ich
möchtesagen,dassmansichmehrZeitnehmensoll,um
etwasSchöneseinfachzugeniessen.OdersichdieFreiheit
nehmen,umeinfachhinzuhockenamSee,einehalbeStun-
deüberdieWasseroberflächezuschauen,unddasGanzein
sichaufzunehmen.»VonPhilippeNeidhart

Im Film kommen Menschen aus allen gesellschaftlichen Schichten zu Wort, wie Surprise-Verkäufer Hans Peter Meier. Filmstill 

«ZÜRCHER TAGEBUCH» VON STEFAN HAUPT

FILM EbennochliefseinSpielfilmZwinglierfolgreich  
imKino,schonlegtStefanHaupteinenhöchstanregen-
denfilmischenEssaymitdezentgesetztenpoetischen
Akzentenvor.«WasliegtinderLuft,wohingehtdie  
Reise?»,fragtesichderZürchervordreiJahren,und  
entlocktseinereigenenFamilie,Freund*Innenund  
NahestehendenausverschiedenenFachgebietenund
GenerationenGedankenzurZeit.Wiefühltsichdie
immerkomplexereWeltaufunsernSchulternan?Wie
wollenwir leben?Wassollenundwaskönnenwirtun?  
DasgehorchtkeinerstriktenLogik, istehereinsinnie-

rendesSchlendernvomEinenzumNächsten,verbunden
durchdeninnerenMonologdesRegisseurs.Einpersön-
licher,ehrlicherFilmfürwacheZeitgeister.DieBetrach-
tungendetmitdemLockdownimMärz –einäusserlich
undinnerlichlogischerSchluss –undeinerGedichtzeile
vonAlbertEhrismann:«JetztfieleinStern,siehstdu,wie
schönerviel?».Von Brigitte Siegrist
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